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(54) Brand und Katastrophenmelder

(57) Alarmierungseinheit zur Ausgabe eines von ei-
ner übergeordneten, im gleichen räumlichen Gebiet lie-
genden Zentrale empfangenen Gefahrenalarms, wobei
die Alarmierungseinheit aufweist:
- eine Kommunikationsschnittstelle zur Kommunikation
mit der übergeordneten Zentrale zumindest zum Emp-
fang einer Zivilschutzinformation; und

- eine Ausgabevorrichtung zumindest zur Ausgabe
(akustisch und/oder optisch) einer der Zivilschutzinfor-
mation zugeordneten Warnmeldung als Gefahrenalarm.
Mit Vorteil ist die Alarmierungseinheit in einen Brandmel-
der zur Detektion eines Brandes integriert. Die Alarmie-
rungseinheit kann aber auch separat betrieben werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Brandmelder und
eine Alarmierungseinheit zur Ausgabe von Warnmeldun-
gen bezüglich Gefahren. Weiterhin betrifft die Erfindung
eine Zentrale und ein Gefahrenmeldesystem für den Be-
trieb des Brandmelders bzw. der Alarmierungseinheit zur
Ausgabe von Warnmeldungen bezüglich Gefahren. Fer-
ner betrifft die Erfindung ein Verfahren zur örtlich dedi-
zierten Ausgabe von Warnmeldungen.
[0002] Zur Zeit des Kalten Krieges war zum Beispiel
die Bundesrepublik Deutschland fast flächendeckend mit
Alarmsirenen überzogen, die insbesondere vor aktuellen
(Kriegs-)Gefahren warnen sollten, aber auch geeignet
waren Zivilschutzsignale (z.B. Katastrophenwarnungen)
zu verbreiten. Nach der Beendigung des Ost-West-Kon-
flikts wurden diese Warneinrichtungen aus Kostengrün-
den abgeschafft. Insbesondere in ländlichen Gemeinden
werden noch einige zur Alarmierung der Freiwilligen Feu-
erwehr von den Kommunen weiter betrieben. Allerdings
erreichen sie im Falle einer Katastrophe nur einen ver-
schwindend geringen Teil der Bevölkerung.
[0003] Grundsätzlich steht in Deutschland heute kein
flächendeckendes Alarmierungsmittel mehr zur Verfü-
gung, das die Bevölkerung vor einer lokal oder deutsch-
landweit drohenden Gefahr warnen und somit schützen
konnte. Dabei birgt unsere immer stärker technisierte
Welt immer mehr und vor allem auch grössere Gefahren
in sich. Wie z.B. Terrorangriffe, Chemieunfälle, Erdbe-
ben oder Überschwemmungen, auch insbesondere we-
gen des Klimawandels.
[0004] Insbesondere aus Kostengründen ist eine flä-
chendeckende Wiedereinführung von Alarmsirenen in
Deutschland nicht zu erwarten.
[0005] Eine flächendeckende Warnung der Bevölke-
rung über TV- oder Rundfunksender wäre zwar prinzipiell
möglich, allerdings haben diese Medien keinen soge-
nannten Weckeffekt. D.h. nur der Teil der Bevölkerung
wird erreicht, der gerade den Fernseher bzw. den Radi-
oempfänger eingeschaltet hat.
[0006] Vor diesem Hintergrund erscheinen auf den
ersten Blick die Mobilfunknetze technisch geeignet für
eine Übermittlung von Warnmeldungen. Aufgrund ihrer
zellularen Struktur ermöglichen sie theoretisch eine
räumliche Zuordnung zu einem Alarmierungsbereich. Al-
lerdings ist dieser Vorteil im praktischen Betrieb nicht zu-
verlässig umsetzbar. Aufgrund von Überreichweiten und
Abschattungen kann es insbesondere bei ortsfesten
Empfangseinrichtungen zu falschen Alarmierungsorten
kommen. Auch sind die Mobilfunknetze für grosse Ka-
pazitäten, wie sie für eine Massenalarmierung erforder-
lich wären, nicht ausgelegt. Weiterhin brechen bei grös-
seren Katastrophen (wie z.B. 9/11) die Mobilfunknetze
wahrscheinlich zusammen.
[0007] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine kostengünstige und zuverlässige Vorrich-
tung zur örtlich dedizierten Warnung vor Gefahren be-
reitzustellen. Die Vorrichtung zur örtlich dedizierten War-

nung vor Gefahren kann als Brandmelder bzw. als Alar-
mierungseinheit ausgebildet sein.
[0008] Die Aufgabe wird gelöst durch einen Brandmel-
der zur Detektion eines Brandes sowie zur Ausgabe ei-
nes Brandalarms, welcher aufweist:

- eine Kommunikationsschnittstelle zur Kommunika-
tion mit einer übergeordneten, im gleichen räumli-
chen Gebiet liegenden Zentrale zumindest zum
Empfang einer Zivilschutzinformation und

- eine Ausgabevorrichtung zumindest zur Ausgabe ei-
ner der Zivilschutzinformation zugeordneten Warn-
meldung (Warnton,

[0009] Durchsage, Blitzlicht etc.). Brandmelder gehö-
ren heute zur Standardausstattung von Gebäuden und
lassen sich leicht mit der entsprechenden Kommunika-
tionsschnittstelle und der Ausgabevorrichtung versehen
bzw. nachrüsten. Der erfindungsgemässe Brandmelder
ermöglicht eine gezielte und dedizierte Warnung von Be-
völkerungsteilen vor einer in einem räumlichen Gebiet
drohenden Gefahr (z.B. Erdbeben, Hangrutsch, Über-
schwemmung). Desweiteren ermöglicht der erfindungs-
gemässe Brandmelder eine Warnung (z.B. optisches
oder akustisches Signal, bzw. Warnmeldung) mit soge-
nanntem Weckeffekt. D.h. die Bevölkerung wird explizit
auf die Warnung aufmerksam gemacht (vergleichbar ei-
nem Interrupt-Signal).
[0010] Die Aufgabe wird weiterhin gelöst durch eine
Alarmierungseinheit zur Ausgabe eines von einer über-
geordneten, im gleichen räumlichen Gebiet liegenden
Zentrale empfangenen Gefahrenalarms, welche auf-
weist:

- eine Kommunikationsschnittstelle zur Kommunika-
tion mit der übergeordneten Zentrale zumindest zum
Empfang einer Zivilschutzinformation und

- eine Ausgabevorrichtung zumindest zur Ausgabe ei-
ner der Zivilschutzinformation zugeordneten Warn-
meldung als Gefahrenalarm. Die Alarmierungsein-
heit kann als Einzelgerät in einem Gebäude ange-
bracht werden. Es ist aber auch möglich, die Alar-
mierungseinheit in einem Brandmelder zu integrie-
ren. Ein Brandmelder kann somit mit der erfindungs-
gemässen Alarmierungseinheit auf- bzw. nachge-
rüstet werden.

[0011] Bei der im gleichen räumlichen Gebiet liegen-
den Zentrale kann es sich z.B. um ein Panel oder Gate-
way handeln, das bereitgestellte Zivilschutzinformatio-
nen (z.B. Warnungen über Unwetter, Unfälle) an mit der
zentrale verbundene Brandmelder und/oder Alarmie-
rungseinheiten zur Ausgabe weiterleitet. Die Zentrale
kann die bereitgestellten Zivilschutzinformationen z.B.
über ein öffentliches Rundfunksystem oder über eine Po-
lizei-, Heimatschutz- oder Feuerwehrleitstelle erhalten
haben (z.B. via Internet, Funk, Satellit etc.). Es ist aber
auch möglich, dass die Zentrale über einen privaten In-
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formationsprovider (z.B. privater Wetterdienst) über eine
proprietäre Kommunikationsverbindung (z.B. ein Intra-
net, DFÜ) die Zivilschutzinformationen erhält. Mit Vorteil
handelt es sich bei der Zentrale um einen entsprechend
ausgebildeten Webserver bzw. die Zentrale umfasst ei-
nen Prozessor (z.B. Mikroprozessor), der als Webserver
ausgebildet ist. Mit Vorteil umfasst die Zentrale Mecha-
nismen die räumliche Relevanz bzw. Zuordnung der Zi-
vilschutzinformationen zu erkennen, um diese gezielt an
die betroffenen Brandmelder bzw. Alarmierungseinhei-
ten weiterzuleiten. Bei den Mechanismen kann es sich
z.B. um einen Zugriff auf einen Karten-Provider (Map
Provider) oder Software zum Auswerten einer mit der
Zivilschutzinformation übertragenen Ortskennung.
[0012] Eine erste vorteilhafte Ausgestaltung der Erfin-
dung liegt darin, eine der empfangenen Zivilschutzinfor-
mation zugeordnete, in der Vorrichtung gespeicherte
Sprachmeldung, als Warnmeldung durch die Ausgabe-
vorrichtung auszugeben. Als Ausgabevorrichtung kann
z.B. ein Lautsprecher vorgesehen sein, durch den eine
in der Vorrichtung gespeicherte, für die jeweilige Zivil-
schutzinformation relevante, Sprachmeldung ausgege-
ben wird. Mit Vorteil ist der Lautsprecher in der Vorrich-
tung (Brandmelder bzw. Alarmierungseinheit) integriert.
Als Speichermedium für die Sprachmeldung können z.B.
Halbleiterspeicher wie EPROM oder Flash-Speicher ver-
wendet werden.
[0013] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung liegt darin, ein von der Kommunikationsschnitt-
stelle empfangenes, digital oder analog übertragenes
und der empfangenen Zivilschutzinformation zugeord-
netes Sprachsignal in eine akustische Sprachmeldung
als Warnmeldung umzusetzen und durch die Ausgabe-
vorrichtung auszugeben. Dadurch können empfangene
Zivilschutzinformationen flexibel entsprechende Sprach-
signale als Warnmeldungen zugeordnet werden.
[0014] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung liegt darin, dass die Vorrichtung dazu eingerich-
tet ist, die empfangene Zivilschutzinformation zusätzlich
optisch auszugeben. Eine zusätzliche optische Alarmie-
rung (z.B. Blitzlicht oder Textausgabe auf einem Display)
macht eine Bewohner durch Aktivierung eines weiteren
Sinnes (Sehsinn) auf die Warnmeldung aufmerksam.
Durch Ausgabe eines Fliesstextes kann z.B. zusätzliche
Information über die Gefahr bereitgestellt werden.
[0015] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung liegt darin, dass die Kommunikationsschnittstelle
eine drahtgebundene oder funkgestützte Kommunikati-
onsschnittstelle ist. Bei der Kommunikationsschnittstelle
kann es sich z.B. um einen Anschluss an ein Gebäudein-
stallationssystem (z.B. KNX-System) handeln. Die Kom-
munikation einer Vorrichtung (Brandmelder bzw. Alar-
mierungseinheit) mit der Zentrale kann drahtgebunden
oder funkgestützt erfolgen. Eine funkgestützte Kommu-
nikation wird mit Vorteil insbesondere bei einer späteren
Nachrüstung eines Gebäudes mit den erfindungsgemäs-
sen Vorrichtungen vorgenommen. Mit Vorteil arbeitet die
Kommunikationsschnittstelle gemäss einer IP-Kommu-

nikation, z.B. über Ethernet. Es ist aber auch eine Kom-
munikation über Funk (RF) möglich.
[0016] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung liegt darin, dass die Ausgabevorrichtung dazu
eingerichtet ist, die Warnmeldung basierend auf einer
der Zivilschutzinformation zugeordneten Ortskennung
auszugeben. Durch das Auslesen bzw. durch eine Ana-
lyse der Ortskennung erkennt die Ausgabevorrichtung,
dass die Zivilschutzinformation relevant für den Ort (bzw.
räumlichen Bereich) ist, an dem sich der Brandmelder
bzw. die Alarmierungseinheit befindet.
[0017] Prinzipiell können auch die Zentrale (z.B. Panel
oder Gateway) oder die Kommunikationsschnittstelle da-
zu eingerichtet sein, die der Zivilschutzinformation zuge-
ordneten Ortskennung zu analysieren und eine betroffe-
ne Ausgabevorrichtung zu aktivieren, eine entsprechen-
de Warnmeldung auszugeben.
[0018] Die Aufgabe wird weiterhin gelöst durch eine
Zentrale für den Betrieb einer Vorrichtung (Brandmelder
bzw. Alarmierungseinheit), wobei die Zentrale über ein
drahtgebundenes oder drahtloses Kommunikationsnetz
mit der Vorrichtung ist, die Zentrale umfassend:

eine Empfangsvorrichtung für eine, von einem ent-
sprechenden Provider bereitgestellten Zivilschutzin-
formation, und
eine Sendevorrichtung zum Weiterleiten einer emp-
fangenen Zivilschutzinformation an eine Kommuni-
kationsschnittstelle der Vorrichtung. Bei der Zentrale
kann es sich z.B. um ein Gateway (Webserver) oder
ein Steuerungspanel eines Gebäudeautomatisie-
rungssystems handeln, worüber die über das Kom-
munikationsnetz angeschlossenen Vorrichtungen
(Brandmelder bzw. Alarmierungseinheit) oder
Raumkontrollgeräte überwacht und angesteuert
werden. Bei Kommunikationsnetz kann es sich um
einen Installationsbus im Gebäude handeln (z.B.
KNX-Bus oder ein Local Operating Network (LON),
das Kommunikationsnetz kann aber auch auf IP-
Kommunikationsinfrastruktur basieren (z.B. Ether-
net, WLAN). Bei Empfangsvorrichtung und Sende-
vorrichtung kann es sich z.B. um entsprechend ein-
gerichtete Funkeinrichtungen (Funksender, Funk-
empfänger) handeln. Beim Provider, der die Zivil-
schutzinformationen bereitstellt, kann es sich z.B.
um eine öffentliche Rundfunkanstalt, aber auch um
einen nicht-staatlichen (privaten) Provider handeln.

[0019] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung liegt darin, dass die Zentrale derart ausgestaltet
ist, dass das Weiterleiten der Zivilschutzinformation an
die Vorrichtung, basierend auf einer, der Zivilschutzin-
formation zugeordneten, Ortskennung erfolgt. Dadurch
kann von der Zentrale die Zivilschutzinformation zielge-
richtet und dediziert an betroffene Brandmelder bzw.
Alarmierungseinheiten weitergeleitet werden.
[0020] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung liegt darin, dass die Zentrale ausgebildet ist zum
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Weiterleiten der Zivilschutzinformation an eine überge-
ordnete Leitstelle. Durch das Weiterleiten der Zivil-
schutzinformation an eine übergeordnete Leitstelle (z.B.
Gebäude- oder Campusleitstelle) können zielgerichtet
weitere Massnahmen (z.B. Gebäudeevakuierung) ein-
geleitet werden.
[0021] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung liegt darin, dass die Zentrale einen Web-Client
umfasst, wobei der Web-Client ausgebildet ist, das Vor-
liegen von Zivilschutzinformationen beim Provider abzu-
fragen, um diese dann zu laden, und/oder dass die Zen-
trale einen Web-Server umfasst, wobei der Web-Server
ausgebildet ist, von einer Vorrichtung ausgegebene
Warnmeldungen und/oder Servicemeldungen und/oder
vorliegende Zivilschutzinformationen der übergeordne-
ten Leitstelle zur Anfrage und zum Laden durch einen
Web-Client der Leitstelle bereitzustellen. Das Abfragen
beim Provider durch den Web-Client der zentrale kann
z.B. durch einen Polling-Mechanismus (erfolgen, wobei
zyklisch beim Provider abgefragt wird, ob eine Zivil-
schutzinformation vorliegt. Ein Polling-Mechanismus ist
einfach zu implementieren, ohne zusätzlich Hardware.
Das Bereitstellen von Informationen über ausgegebene
Warnmeldungen, Servicemeldungen bzw. vorliegende
Zivilschutzinformationen durch einen Web-Server der
Zentrale für eine übergeordnete Leitstelle ist insbeson-
dere für die Durchführung von Hauswartdienstleistungen
oder für das Facility Management nützlich.
[0022] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung liegt darin, dass die Zentrale einen Web-Client
umfasst, wobei der Web-Client vom Provider beim Vor-
liegen von Zivilschutzinformationen diese durch einen
Push-Service erhält, um diese dann zu laden, und/oder
dass die Zentrale einen Web-Server umfasst, wobei der
Web-Server ausgebildet ist, von einer Vorrichtung aus-
gegebene Warnmeldungen und/oder Servicemeldungen
und/oder vorliegende Zivilschutzinformationen der über-
geordneten Leitstelle zur Anfrage und zum Laden durch
einen Web-Client der Leitstelle bereitzustellen. Wenn die
Zivilschutzinformationen durch einen Push-Service des
Providers bei der Zentrale (z.B. Panel, Gateway) bereit-
gestellt werden, muss die Zentrale nicht aktiv abfragen,
ob eine Zivilschutzinformation vorhanden ist, sondern die
Zentrale erhält die Zivilschutzinformation interrupt-ge-
steuert. Push-Services stellen insbesondere auf der Sei-
te des Informationsempfängers effiziente Kommunikati-
onsmechanismen dar.
[0023] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung liegt in einem Gefahrenmeldesystem zur örtlich
dedizierten Ausgabe von Warnmeldungen, wobei das
Gefahrenmeldesystem umfasst:

eine Zentrale zum Empfangen einer, von einem ent-
sprechenden Provider bereitgestellten, Zivilschutz-
information, wobei die Zentrale eine Sendevorrich-
tung umfasst, zum Weiterleiten der empfangenen Zi-
vilschutzinformation an mindestens eine Vorrich-
tung zur zumindest akustischen Ausgabe einer der

Zivilschutzinformation zugeordneten Warnmeldung;
ein Kommunikationssystem zur kommunikativen
Verbindung zwischen der Zentrale und der mindes-
tens einen Vorrichtung,

wobei die Zentrale und die mindestens eine Vorrichtung
sich im gleichen räumlichen Gebiet befinden. Ein Gefah-
renmeldesystem hat insbesondere den Vorteil, dass ne-
ben der Ausgabe der Warnmeldung weitere zielgerich-
tete, auf die Zivilschutzinformation abgestimmte Warn-
bzw. Rettungsmassnahmen (z.B. Aussenlautsprecher
durchsagen oder Evakuierungsmassnahmen) eingelei-
tet werden können.
[0024] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung liegt darin, dass die mindestens eine Vorrichtung
die Warnmeldung basierend auf einer der Zivilschutzin-
formation zugeordneten Ortskennung ausgibt. Dadurch
kann eine Warnmeldung zielgerichtet in einem örtlich be-
grenzten Bereich ausgegeben werden.
[0025] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung liegt darin, dass es sich bei der mindestens einen
Vorrichtung um einen Brandmelder oder einer akusti-
sche Signalisierungseinheit (z.B. Lautsprecher) handelt.
Brandmelder und Lautsprecher sind sowieso schon im
Gebäude vorhanden. Die erfindungsgemässe Vorrich-
tung lässt sich somit kostengünstig installieren oder
nachrüsten.
[0026] Die Aufgabe wird ferner gelöst durch ein Ver-
fahren zur örtlich dedizierten Ausgabe von Warnmeldun-
gen (z.B. akustische Meldungen und/oder Durchsagen),
das Verfahren umfassend:

Empfangen einer Zivilschutzinformation von einer im
gleichen räumlichen Gebiet liegenden Zentrale über
ein Kommunikationsnetzwerk;
Ausgeben einer der Zivilschutzinformation zugeord-
neten Warnmeldung durch eine Ausgabevorrich-
tung,

wobei das Ausgeben der Warnmeldung basierend auf
einer der Zivilschutzinformation zugeordneten Ortsken-
nung erfolgt. Dadurch lassen sich Warnmeldungen ziel-
gerichtet für ein betroffenes Gebiet ausgeben.
[0027] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung liegt darin, dass die Zivilschutzinformation eine
Kennung für einen Probealarm aufweist. Dies ist nützlich
für die Durchführung von System-, Anlagen oder Kom-
ponententests.
[0028] Die Erfindung sowie vorteilhafte Ausführungen
der vorliegenden Erfindung werden am Beispiel der
nachfolgenden Figuren erläutert. Dabei zeigen:

FIG 1 eine erste beispielhafte Ausführungsform für
die erfindungsgemässe Vorrichtung, ausge-
staltet als Brandmelder,

FIG 2 eine zweite beispielhafte Ausführungsform für
die erfindungsgemässe Vorrichtung, ausge-
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staltet als Alarmierungseinheit, optional inte-
griert in einen Brandmelder,

FIG 3 eine beispielhafte Ausführungsform für ein Ge-
fahrenmeldesystem, und

FIG 4 ein beispielhaftes Flussdiagramm für ein Ver-
fahren zur örtlich dedizierten Ausgabe von
Warnmeldungen.

[0029] Figur zeigt 1 eine erste beispielhafte Ausfüh-
rungsform für die erfindungsgemässe Vorrichtung, aus-
gestaltet als Brandmelder B1. Der Brandmelder B1 ist
eingerichtet zur Detektion eines Brandes und/oder Rau-
ches sowie zur Ausgabe eines Brand- bzw. eines
Rauchalarms.
[0030] Der Brandmelder B1 weist auf:

- eine Kommunikationsschnittstelle KS1 zur Kommu-
nikation mit einer übergeordneten, im gleichen
räumlichen Gebiet liegenden Zentrale Z1 (vorzugs-
weise ein Panel oder ein Internet-Gateway) zumin-
dest zum Empfang einer Zivilschutzinformation
ZSI1; und

- eine Ausgabevorrichtung LS1 zumindest zur Ausga-
be einer der Zivilschutzinformation ZSI1 zugeordne-
ten Warnmeldung WM1.

[0031] Bei der Ausgabevorrichtung LS1 handelt es
sich z.B. um einen Lautsprecher. Mit Vorteil ist die Aus-
gabevorrichtung LS1 im Gehäuse des Brandmelder B1
integriert. Dies erlaubt eine kompakte Bauweise. Die
Ausgabevorrichtung LS1 kann sich aber prinzipiell auch
ausserhalb des Gehäuses des Brandmelders B1 befin-
den.
[0032] Mit der Ausgabevorrichtung LS1 können akus-
tische, optische aber auch akustische und optische (z.B.
Blitzlicht) Warnmeldungen WM1 ausgegeben werden.
[0033] Von der Zentrale Z1 (vorzugsweise ein Panel
oder ein Internet-Gateway) erhält der Brandmelder B1
eine Zivilschutzinformation ZSI1 über ein Kommunikati-
onsnetzwerk KN1. Beim Kommunikationsnetzwerk KN1
kann es sich z.B. über einen Installationsbus (z.B. KNX-
Bus) handeln. Beim Kommunikationsnetzwerk KN1 kann
es sich um ein drahtloses Kommunikationssystem (z.B.
Funk, WLAN) handeln. Das Kommunikationsnetzwerk
KN1 kann aber auch drahtgebunden oder hybrid sein
(d.h. gemischt: drahtlos und drahtgebunden). Die mit der
Zentrale Z1 über das Kommunikationsnetzwerk KN1 ver-
bundenen Brandmelder B1 bilden mit Vorteil eine Mel-
delinie.
[0034] Über das Kommunikationsnetzwerk KN1 sind
üblicherweise mehrere Brandmelder B1 mit der Zentrale
Z1 zum Empfangen von Zivilschutzinformationen ZSI1
verbunden.
[0035] Mit Vorteil werden die Brandmelder B1 über das
Kommunikationsnetzwerk KN1 auch mit Strom versorgt.
[0036] Bei der Kommunikationsschnittstelle KS1 kann

es sich z.B. um eine USB Schnittstelle handeln, über die
der Brandmelder B1 mit dem Kommunikationsnetzwerk
KN1 verbunden ist.
[0037] Prinzipiell kann die Kommunikationsschnittstel-
le KS1 zum Empfang von digitalen und/oder analogen
Signalen eingerichtet sein.
[0038] Beim gleichen räumlichen Gebiet kann es sich
z.B. um ein Gebäude, ein Gebäudeteil oder aber auch
um einen Campus, einen Strassenzug oder ein Stadt-
viertel handeln.
[0039] Figur 2 zeigt eine zweite beispielhafte Ausfüh-
rungsform für die erfindungsgemässe Vorrichtung, aus-
gestaltet als Alarmierungseinheit AE, optional integriert
in einen Brandmelder B2. Die Alarmierungseinheit AE
zur Ausgabe eines von einer übergeordneten, im glei-
chen räumlichen Gebiet (z.B. Gebäude oder Gebäude-
teil) liegenden, Zentrale Z2 empfangenen Gefahrena-
larms, umfasst folgende Komponenten:

- eine Kommunikationsschnittstelle KS2 zur Kommu-
nikation mit der übergeordneten Zentrale Z2 zumin-
dest zum Empfang einer Zivilschutzinformation ZSI2
und

- eine Ausgabevorrichtung LS2 zumindest zur Ausga-
be einer der Zivilschutzinformation ZSI2 zugeordne-
ten Warnmeldung WM2 als Gefahrenalarm.

[0040] In der Darstellung gemäss Figur 2 ist die Alar-
mierungseinheit AE mit der Zentrale Z2 (z.B. ein Panel
oder ein Internet-Gateway) über ein Kommunikations-
netzwerk KN2 (z.B. ein Gebäudebussystem) verbunden.
Mit Vorteil sind mehrere Alarmierungseinheit AE oder er-
findungsgemässe Brandmelder (B1, Figur 1) z.B. in Form
einer Meldelinie mit der Zentrale Z2 verbunden. Beim
Kommunikationsnetzwerk KN2 kann es sich um ein
drahtgebundenes oder um ein drahtloses (z.B. WLAN,
Funk) Kommunikationssystem handeln.
[0041] Eine von der Zentrale Z2 empfangene Zivil-
schutzinformation ZSI2 wird zielgerichtet an betroffene
an Alarmierungseinheiten AE oder erfindungsgemässe
Brandmelder (B1, Figur 1) weitergeleitet. Somit können
örtlich dediziert entsprechende Warnmeldungen WM2
ausgegeben werden. Mit Vorteil umfasst die Zivilschutz-
information ZSI2 eine Ortskennung für von der Zivil-
schutzinformation ZSI2 betroffene Gebiete (z.B. Gebäu-
de, Campus). Die Zentrale Z2 extrahiert bzw. analysiert
aus einer empfangenen Zivilschutzinformation ZSI2 die
zugeordnete Ortskennung und leitet die Zivilschutzinfor-
mation ZSI2 zielgerichtet an Alarmierungseinheiten AE
oder erfindungsgemässe Brandmelder (B1, Figur 1), die
sich im betroffenen räumlichen Gebiet befinden, weiter.
[0042] Da sich die Zentrale Z2 im gleichen räumlichen
Gebiet wie die Alarmierungseinheiten AE und/oder die
erfindungsgemässen Brandmelder (B1, Figur 1) befin-
den, kann auch die ursprüngliche für die Zentrale Z2 ge-
lieferte Zivilschutzinformation ZSI2 schon zielgerecht
von einem Provider (z.B. ein Wetterdienst) bereitgestellt
sein. In diesem Fall muss die Zentrale Z2 die Zivilschutz-

7 8 



EP 2 937 842 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

information ZSI2 nicht mehr hinsichtlich einer Ortsken-
nung analysieren, sondern kann die Zivilschutzinforma-
tion ZSI2 direkt an alle im definierten gleichen räumlichen
Gebiet wie die Zentrale Z2 liegenden Alarmierungsein-
heiten AE und/oder erfindungsgemässen Brandmelder
weiterleiten (multicast, broadcast, etc).
[0043] Das gleiche räumliche Gebiet kann z.B. über
Abschnitte im Gebäudeinstallationsplan definiert sein.
Es ist aber auch möglich das gleiche räumliche Gebiet
als einen örtlichen Bereich um die Zentrale Z2 zu defi-
nieren, z.B. Radius von 100m um die Zentrale Z2. Die
kann mit Vorteil über eine GPS-Ortung erfolgen, bei ent-
sprechender Infrastrukturin den beteiligten Geräten.
[0044] Auch in der Darstellung gemäss Figur 2 kann
es sich bei der Ausgabevorrichtung LS2 zur Ausgabe
der, der Zivilschutzinformation ZSI2 zugeordneten Warn-
meldung WM2, um eine Vorrichtung zur akustischen
(z.B. Warnton, gesprochene Warnmeldung) und/oder
optischen Ausgabe (z.B. Blitzlicht, Display, Lauftext)
handeln.
[0045] Alarmierungseinheiten AE können separat her-
gestellt, vermarktet und vertrieben werden. So kann z.B.
ein herkömmlicher Brand- oder Rauchmelder mit einer
Alarmierungseinheit AE aufgerüstet bzw. nachgerüstet
werden. Über die Kommunikationsschnittstelle KS2 (z.B.
USB-Schnittstelle) kann die Alarmierungseinheit AE mit
einer einfachen Steckverbindung an das Kommunikati-
onsnetzwerk KN2 (z.B. ein Installationsbus) angeschlos-
sen werden.
[0046] Prinzipiell kann eine Alarmierungseinheit AE
aber auch ohne Integration in einen Brandmelder B2, in
Betrieb genommen werden.
[0047] Mit Vorteil sind die erfindungsgemässen Alar-
mierungseinheiten AE bzw. Brandmelder B1, B2 dazu
eingerichtet, eine der empfangenen Zivilschutzinforma-
tion ZSI1, ZS2 zugeordnete, in der Alarmierungseinheit
AE bzw. im Brandmelder B1, B2 gespeicherte Sprach-
meldung als Warnmeldung WM1, WM2 durch die Aus-
gabevorrichtung LS1, LS2 auszugeben. Die Sprachmel-
dung kann in einem Speichermedium (z.B. Halbleiter-
speicher, Speicherkarte) abgespeichert sein. Das Spei-
chermedium kann sich in der Alarmierungseinheit AE
bzw. im Brandmelder B1, B2 befinden. Prinzipiell könnte
die Sprachmeldung auch auf einem angeschlossenen
Server bzw. einer Cloud gespeichert sein. Mit Vorteil er-
folgt eine datentechnische Verbindung zu oder Cloud
über ein entsprechend eingerichtetes Kommunikations-
netzwerk KN1, KN2.
[0048] Mit Vorteil sind die erfindungsgemässen Alar-
mierungseinheiten AE bzw. Brandmelder B1, B2 dazu
eingerichtet, ein von der Kommunikationsschnittstelle
KS1, KS2 empfangenes, digital oder analog übertrage-
nes und der empfangenen Zivilschutzinformation ZSI1,
ZSI2 zugeordnetes Sprachsignal in eine akustische
Sprachmeldung als Warnmeldung WM1, WM2 umzuset-
zen und durch die Ausgabevorrichtung LS1, LS2 auszu-
geben. Die Zivilschutzinformation ZSI1, ZSI2 kann z.B.
einen Datenbereich umfassen, der die Warnmeldung

WM1, WM2 repräsentiert, z.B. in Form eines Codesig-
nals. Dieses Codesignal kann von der Kommunikations-
schnittstelle identifiziert und an die Ausgabevorrichtung
LS1, LS2 zur Ausgabe weitergeleitet werden. Prinzipiell
könnte das Codesignal auch von der Ausgabevorrich-
tung LS1, LS2 identifiziert werden.
[0049] Mit Vorteil umfassen die erfindungsgemässen
Alarmierungseinheiten AE bzw. Brandmelder B1, B2 Mi-
kroprozessoren, z.B. für die Auswertung von einer Zivil-
schutzinformation zugeordneter Ortsinformation.
[0050] Figur 3 zeigt eine beispielhafte Ausführungs-
form für ein Gefahrenmeldesystem GMS. Das Gefahren-
meldesystem GMS ist insbesondere eingerichtet zur ört-
lich dedizierten Ausgabe von
[0051] Warnmeldungen (WM1 Figur 1; WM2 Figur 2),
wobei das Gefahrenmeldesystem GMS umfasst:

- eine Zentrale Z3 zum Empfangen einer, von einem
entsprechenden Provider Prov bereitgestellten, Zi-
vilschutzinformation ZSI3, wobei die Zentrale Z3 ei-
ne Sendevorrichtung SE (z.B. WLAN) umfasst, zum
Weiterleiten der empfangenen Zivilschutzinformati-
on ZSI3 an mindestens eine Vorrichtung B3 - B5 zur
zumindest akustischen Ausgabe einer der Zivil-
schutzinformation ZSI3 zugeordneten Warnmel-
dung (WM1 Figur 1; WM2 Figur 2);

- ein Kommunikationssystem KN3 zur kommunikati-
ven Verbindung zwischen der Zentrale Z3 und der
mindestens einen Vorrichtung B3 - B5 (z.B. Brand-
melder und/oder Alarmierungseinheit), wobei die
Zentrale Z3 und die mindestens eine Vorrichtung B3
- B5 sich im gleichen räumlichen Gebiet befinden.
Beim räumlichen Gebiet kann es sich z.B. um ein
Gebäude oder einen Gebäudebereich handeln.
Beim Provider Prov der die Zivilschutzinformation
ZSI3 für die Zentrale Z3 bereitstellt, kann es sich um
einen öffentlichen Provider (z.B. öffentlicher staatli-
cher Wetterdienst, öffentliche Rundfunkanstalt) oder
um einen privaten Informationsprovider handeln. Es
ist auch möglich, dass es sich beim Provider Prov
um eine Rettungs- oder Feuerwehrleitstelle handeln
kann.

[0052] Mit Vorteil gibt die mindestens eine Vorrichtung
B3 - B5 die Warnmeldung (WM1 Figur 1; WM2 Figur 2)
basierend auf einer der Zivilschutzinformation ZSI3 zu-
geordneten Ortskennung aus. Die Zivilschutzinformation
ZSI3 kann hinsichtlich der Ortskennung von der Zentrale
Z3 oder in den Vorrichtungen B3 - B4 analysiert werden.
Bei der Vorrichtung B3 - B5 kann es sich z.B. um einen
Brandmelder oder um eine akustische Signalisierungs-
einheit handeln.
[0053] Mit Vorteil umfasst die Zentrale Z3:

- eine Empfangsvorrichtung FE, CLIENT für eine, von
einem entsprechenden Provider Prov bereitgestellte
Zivilschutzinformation ZSI3, und

- eine Sendevorrichtung SE zum Weiterleiten einer
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empfangenen Zivilschutzinformation ZSI3 an eine
Kommunikationsschnittstelle KS3 - KS5 der Vorrich-
tung B3 - B5. Bei der Empfangsvorrichtung kann es
sich z.B. um einen Funkempfänger FE handeln, oder
um einen Webclient CLIENT.

[0054] Mit Vorteil die Zentrale Z3 derart ausgestaltet,
dass das Weiterleiten der Zivilschutzinformation ZSI3 an
eine Vorrichtung B3 - B5 basierend auf einer der Zivil-
schutzinformation ZSI3 zugeordneten Ortskennung er-
folgt. Dadurch ist eine zielgerichtete Weiterleitung der
Zivilschutzinformation ZSI3 an Vorrichtungen B3 - B5 im
von der Warnung betroffenen räumlichen Gebiet mög-
lich.
[0055] Mit Vorteil leitet die Zentrale Z3 die Zivilschutz-
information ZSI3 optional auch an eine übergeordnete
Leitstelle LS (z.B. Gebäudeleitstelle) weiter. Mit Vorteil
leitet die Zentrale Z3 an eine übergeordnete Leitstelle LS
auch Serviceinformationen SI im Kontext einer Zivil-
schutzinformation ZSI3 weiter. Nach Ausgabe einer
Warnmeldung ist z.B. eine manuelle Wartung an der ent-
sprechenden Vorrichtung durch einen Servicemitarbei-
ter erforderlich. Von der Leitstelle LS können Servicemit-
arbeiter für die Kontrolle bzw. Wartung betroffener Vor-
richtungen beauftragt werden.
[0056] Mit Vorteil umfasst die Zentrale Z3 einen Web-
Client CLIENT, wobei der Web-Client CLIENT ausgebil-
det ist, das Vorliegen von Zivilschutzinformationen ZSI3
beim Provider Prov abzufragen, um diese dann zu laden,
und/oder wobei die Zentrale Z3 einen Web-Server WEBS
umfasst, wobei der Web-Server WEBS ausgebildet ist,
von einer Vorrichtung B3 - B5 ausgegebene Warnmel-
dungen und/oder Servicemeldungen SI und/oder von
vorliegenden Zivilschutzinformationen ZSI3 der überge-
ordneten Leitstelle LS zur Anfrage und zum Laden durch
einen Web-Client der Leitstelle LS bereitzustellen. Das
Polling der Zentrale Z3 beim Provider Prov zur Abfrage
und zum Abrufen von Zivilschutzinformationen ZSI3 lässt
sich sehr leicht implementieren.
[0057] Mit Vorteil umfasst die Zentrale Z3 einen Web-
Client CLIENT, wobei der Web-Client CLIENT vom Pro-
vider Prov beim Vorliegen von Zivilschutzinformationen
ZSI3 (z.B. Hochwasserwarnung, Sturmwarnung, ABC-
Warnung) diese durch einen Push-Service erhält, um
diese dann zu laden, und/oder wobei die Zentrale Z3
einen Web-Server WEBS umfasst, wobei der Web-Ser-
ver WEBS ausgebildet ist, von einer Vorrichtung B3 - B5
ausgegebene Warnmeldungen und/oder Servicemel-
dungen SI und/oder vorliegende Zivilschutzinformatio-
nen ZSI3 der übergeordneten Leitstelle LS zur Anfrage
und zum Laden durch einen Web-Client der Leitstelle LS
bereitzustellen.
[0058] Mit Vorteil umfasst die Zentrale 3 einen Prozes-
sor (z.B. Mikroprozessor) mit entsprechender Software
z.B. für die Implementierung von Web-Server WEBS
bzw. Web-Clients CLIENT.
[0059] Mit Vorteil weist die Zivilschutzinformation ZSI3
eine Kennung für einen Probealarm auf. Dadurch kann

die Funktionsweise der Vorrichtungen (z.B. Brandmel-
der, Alarmierungseinheit) B3 - B5 überprüft werden. Er-
kannte Fehler können als Serviceinformation SI der Leit-
stelle LS (z.B. Gebäudeleitstelle) zur Weiterverarbeitung
gemeldet werden.
[0060] Figur 4 zeigt ein beispielhaftes Flussdiagramm
für ein Verfahren zur örtlich dedizierten Ausgabe von
Warnmeldungen.
[0061] Das Verfahren umfasst die folgenden Verfah-
rensschritte:

(VS1) Empfangen einer Zivilschutzinformation von
einer im gleichen räumlichen Gebiet liegenden Zen-
trale über ein Kommunikationsnetzwerk;
(VS2) Ausgeben einer der Zivilschutzinformation zu-
geordneten Warnmeldung durch eine Ausgabevor-
richtung, wobei das Ausgeben der Warnmeldung ba-
sierend auf einer der Zivilschutzinformation zuge-
ordneten Ortskennung erfolgt.

[0062] Mit Vorteil weist die Zivilschutzinformation eine
Kennung für einen Probealarm aufweist. Damit können
sehr einfach die Geräte und Vorrichtungen zur Durch-
führung des Verfahrens überprüft und entsprechende
Wartungsaktivitäten eingeleitet werden, auch automati-
siert.
[0063] Das Verfahren gemäss Figur 4 ist insbesondere
mit dem beispielhaften Gefahrenmeldesystem GMS, wie
oben in Figur 3 beschrieben, durchführbar.
[0064] Alarmierungseinheit zur Ausgabe eines von ei-
ner übergeordneten, im gleichen räumlichen Gebiet lie-
genden Zentrale empfangenen Gefahrenalarms, wobei
die Alarmierungseinheit aufweist:

- eine Kommunikationsschnittstelle zur Kommunika-
tion mit der übergeordneten Zentrale zumindest zum
Empfang einer Zivilschutzinformation; und

- eine Ausgabevorrichtung zumindest zur Ausgabe
(akustisch und/oder optisch) einer der Zivilschutzin-
formation zugeordneten Warnmeldung als Gefah-
renalarm. Mit Vorteil ist die Alarmierungseinheit in
einen Brandmelder zur Detektion eines Brandes in-
tegriert. Die Alarmierungseinheit kann aber auch se-
parat betrieben werden.

Bezugszeichenliste

[0065]

B1 - B5 Brandmelder
KS1 - KS5 Kommunikationsschnittstelle
LS1 - LS5 Ausgabevorrichtung
ZSI1 - ZSI3 Zivilschutzinformation
WM1 - WM2 Warnmeldung
KN1 - KN3 Kommunikationsnetzwerk
Z1 - Z3 Zentrale (Panel, Gateway)
AE Alarmierungseinheit
GMS Gefahrenmeldesystem

11 12 



EP 2 937 842 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Prov Provider
SI Serviceinformation
LS Leitstelle
WEBS Webserver
CLIENT Webclient
FE Funkempfänger
SE Sendevorrichtung
VS1 - VS2 Verfahrensschritt

Patentansprüche

1. Brandmelder (B1 - B5) zur Detektion eines Brandes
sowie zur Ausgabe eines Brandalarms, welcher auf-
weist:

- eine Kommunikationsschnittstelle (KS1 - KS5)
zur Kommunikation mit einer übergeordneten,
im gleichen räumlichen Gebiet liegenden Zen-
trale (Z1 - Z3) zumindest zum Empfang einer
Zivilschutzinformation (ZSI1 - ZSI3) und
- eine Ausgabevorrichtung (LS1 - LS5) zumin-
dest zur Ausgabe einer der Zivilschutzinforma-
tion (ZSI1 - ZSI3) zugeordneten Warnmeldung
(WM1, WM2).

2. Alarmierungseinheit (AE) zur Ausgabe eines von ei-
ner übergeordneten, im gleichen räumlichen Gebiet
liegenden Zentrale (Z1 - Z3) empfangenen Gefah-
renalarms, welche aufweist:

- eine Kommunikationsschnittstelle (KS1 - KS5)
zur Kommunikation mit der übergeordneten
Zentrale (Z1 - Z3) zumindest zum Empfang einer
Zivilschutzinformation (ZSI1 - ZSI3) und
- eine Ausgabevorrichtung (LS1 - LS5) zumin-
dest zur Ausgabe einer der Zivilschutzinforma-
tion (ZSI1 - ZSI3) zugeordneten Warnmeldung
(WM1, WM2) als Gefahrenalarm.

3. Vorrichtung (B1 - B5, AE) nach Anspruch 1 oder 2,
wobei die Vorrichtung (B, S) dazu eingerichtet ist,
eine der empfangenen Zivilschutzinformation (ZSI)
zugeordnete, in der Vorrichtung (B1 - B5, AE) ge-
speicherte Sprachmeldung als Warnmeldung
(WM1, WM2) durch die Ausgabevorrichtung (LS1 -
LS5) auszugeben.

4. Vorrichtung (B1 - B5, AE) nach einem der vorherigen
Ansprüche, wobei die Vorrichtung (B1, S) dazu ein-
gerichtet ist, ein von der Kommunikationsschnittstel-
le (KS1, KS2) empfangenes, digital oder analog
übertragenes und der empfangenen Zivilschutzin-
formation (ZSI1 - ZSI3) zugeordnetes Sprachsignal
in eine akustische Sprachmeldung als Warnmel-
dung (WM1, WM2) umzusetzen und durch die Aus-
gabevorrichtung (LS1 - LS5) auszugeben.

5. Vorrichtung (B1 - B5, AE) nach einem der vorherigen
Ansprüche, wobei die Vorrichtung (B1 - B5, AE) dazu
eingerichtet ist, die empfangene Zivilschutzinforma-
tion (ZSI) zusätzlich optisch auszugeben.

6. Vorrichtung (B1 - B5, AE) nach einem der vorherigen
Ansprüche, wobei die Kommunikationsschnittstelle
(KS1, KS2) eine drahtgebundene oder funkgestützte
Kommunikationsschnittstelle (KS1 - KS5) ist.

7. Vorrichtung (B1 - B5, AE) nach einem der vorherigen
Ansprüche, wobei die Ausgabevorrichtung (LS1 -
LS5) dazu eingerichtet ist, die Warnmeldung (WM1,
WM2) basierend auf einer der Zivilschutzinformation
(ZSI1 - ZSI3) zugeordneten Ortskennung auszuge-
ben.

8. Zentrale (Z1 - Z3) für den Betrieb einer Vorrichtung
(B1-B5, AE) nach einem der vorherigen Ansprüche,
wobei die Zentrale (Z1 - Z3) über ein drahtgebunde-
nes oder drahtloses Kommunikationsnetz (KN1 -
KN3) mit der Vorrichtung (B1 - B5, AE) verbunden
ist, die Zentrale (Z1 - Z3) umfassend:

eine Empfangsvorrichtung (FE, CLIENT) für ei-
ne, von einem entsprechenden Provider (Prov)
bereitgestellten Zivilschutzinformation (ZSI1 -
ZSI3), und
eine Sendevorrichtung (SE) zum Weiterleiten
einer empfangenen Zivilschutzinformation
(ZSI1 - ZSI3) an eine Kommunikationsschnitt-
stelle der Vorrichtung (B1 - B5, AE).

9. Zentrale (Z1 - Z3) nach Anspruch 8, wobei die Zen-
trale (Z1

- Z3) derart ausgestaltet ist, dass das Weiterlei-
ten der Zivilschutzinformation (ZSI) an eine Vor-
richtung (B1 - B5, AE) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, basierend auf einer der Zivilschutz-
information (ZSI1 - ZSI3) zugeordneten Orts-
kennung erfolgt.

10. Zentrale (Z1 - Z3) nach einem der Ansprüche 8 bis
9, wobei die Zentrale ausgebildet ist zum Weiterlei-
ten der Zivilschutzinformation (ZSI1 - ZSI3) an eine
übergeordnete Leitstelle (LS).

11. Zentrale (Z1 - Z3) nach einem der Ansprüche 8 bis
10, wobei die Zentrale (Z1 - Z3) einen Web-Client
(CLIENT) umfasst, wobei der Web-Client (CLIENT)
ausgebildet ist, das Vorliegen von Zivilschutzinfor-
mationen (ZSI1 - ZSI3) beim Provider (Prov) abzu-
fragen, um diese dann zu laden, und/oder wobei die
Zentrale (Z1 - Z3) einen Web-Server (WEBS) um-
fasst, wobei der Web-Server (WEBS) ausgebildet
ist, von einer Vorrichtung (B1 - B5, AE) ausgegebene
Warnmeldungen (WM1, WM2) und/oder Service-
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meldungen und/oder von vorliegenden Zivilschutz-
informationen (ZSI1 - ZSI3) der übergeordneten
Leitstelle (LS) zur Anfrage und zum Laden durch ei-
nen Web-Client der Leitstelle (LS) bereitzustellen.

12. Zentrale (Z1 - Z3) nach einem der Ansprüche 8 bis
10, wobei die Zentrale (Z1 - Z3) einen Web-Client
(CLIENT) umfasst, wobei der Web-Client (CLIENT)
vom Provider (Prov) beim Vorliegen von Zivilschutz-
informationen diese durch einen Push-Service er-
hält, um diese dann zu laden, und/oder wobei die
Zentrale (Z1 - Z3) einen Web-Server (WEBS) um-
fasst, wobei der Web-Server (WEBS) ausgebildet
ist, von einer Vorrichtung (B1 - B5, AE) ausgegebene
Warnmeldungen (WM1, WM2) und/oder Service-
meldungen und/oder vorliegende Zivilschutzinfor-
mationen (ZSI) der übergeordneten Leitstelle (LS)
zur Anfrage und zum Laden durch einen Web-Client
der Leitstelle (LS) bereitzustellen.

13. Gefahrenmeldesystem (GMS) zur örtlich dedizierten
Ausgabe von Warnmeldungen (WM1, WM2), das
Gefahrenmeldesystem umfassend:

eine Zentrale (Z1 - Z3) zum Empfangen einer,
von einem entsprechenden Provider (Prov) be-
reitgestellten, Zivilschutzinformation (ZSI), wo-
bei die Zentrale (Z1 - Z3) eine Sendevorrichtung
(SE) umfasst, zum Weiterleiten der empfange-
nen Zivilschutzinformation (ZSI1 - ZSI3) an min-
destens eine Vorrichtung (B1 - B5, AE) zur zu-
mindest akustischen Ausgabe einer der Zivil-
schutzinformation (ZSI1 - ZSI3) zugeordneten
Warnmeldung (WM1, WM2);
ein Kommunikationssystem (KN1 - KN3) zur
kommunikativen Verbindung zwischen der Zen-
trale und der mindestens einen Vorrichtung (B1
- B5, AE),
wobei die Zentrale (Z1 - Z3) und die mindestens
eine Vorrichtung (B1 - B5, AE) sich im gleichen
räumlichen Gebiet befinden.

14. Gefahrenmeldesystem (GMS nach Anspruch 13,
wobei die mindestens eine Vorrichtung (B1 - B5, AE)
die Warnmeldung (WM1, WM2) basierend auf einer
der Zivilschutzinformation (ZSI1-ZSI3) zugeordne-
ten Ortskennung ausgibt.

15. Gefahrenmeldesystem (GMS) nach Anspruch 13
oder 14, wobei es sich bei der mindestens einen Vor-
richtung (B1 - B5, AE) um einen Brandmelder oder
einer akustische Signalisierungseinheit handelt.

16. Verfahren zur örtlich dedizierten Ausgabe von Warn-
meldungen (WM1, WM2), das Verfahren umfas-
send:

Empfangen einer Zivilschutzinformation (ZSI)

von einer im gleichen räumlichen Gebiet liegen-
den Zentrale (Z1 - Z3) über ein Kommunikati-
onsnetzwerk (KN1 - KN3);
Ausgeben einer der Zivilschutzinformation
(ZSI1 - ZSI3) zugeordneten Warnmeldung
(WM1, WM2) durch eine Ausgabevorrichtung
(LS1 - LS5),
wobei das Ausgeben der Warnmeldung (WM1,
WM2) basierend auf einer der Zivilschutzinfor-
mation (ZSI1 - ZSI3) zugeordneten Ortsken-
nung erfolgt.

17. Verfahren nach Anspruch 16, wobei die Zivilschutz-
information (ZSI1 - ZSI3) eine Kennung für einen
Probealarm aufweist.
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